
GROSSER RAT AARGAU 11.129

Postulat der SP-Fraktion vom 29. März 2011 betreffend anständige Mindestlöhne

Text:

Der Regierungsrat soll in einem Bericht aufzeigen, in welchen Wirtschaftsbranchen im 
Kanton Aargau Tieflöhne unter Fr. 22.–/Stunde bezahlt werden.

Der Regierungsrat soll aufzeigen, mit welchen Instrumenten und Massnahmen der Kanton 
einen Beitrag leisten kann, dass in Branchen mit Tieflöhnen Verbesserungen gemacht 
werden, unter Berücksichtigung der besonders betroffenen Arbeitnehmenden (Berufsein-
steigerlnnen, Frauen, Alleinerziehende usw.)

Der Regierungsrat soll im Rahmen des öffentlichen Beschaffungswesens sicherstellen, dass 
keine Arbeiten an Firmen vergeben werden, welche unter Fr. 22.–/Stunde bzw. unter 
Fr. 4'000– (bei 42 h/Woche) bezahlen.

Begründung:

Wer Vollzeit arbeitet, sollte davon anständig leben. Für rund 370'000 Arbeitnehmende in der 
Schweiz ist das heute nicht der Fall. Sie verdienen unter Fr. 4'000.–, d. h. weniger als 
Fr. 22.–/Stunde.

Betroffen von der Problematik Tieflöhne sind vor allem Frauen, nämlich rund 260'000.

Gemäss der letzten Lohnstrukturerhebung (2008, BFS) sind folgende Branchen am meisten 
betrofffen:

Branche Anteil Tieflöhne Frauen Anteil Tieflöhne Total

Pers. Dienstleistungen 45 % 41 %

Gastgewerbe 36 % 32 %

Detailhandel 17 % 14 %
Unterhaltung, Kultur,Sport 13 % 11 %

Dienstleistungen für Unternehmungen 20 % 12 %

Nahrungsmittelindustrie 21 % 10 %
Textilgewerbe 27 % 15 %

Gartenbau 46 % 30 %
Durchschnitt CH 13 % 08 %

Im Kanton Aargau dürften über 30'000 Arbeitnehmende von Löhnen unter Fr. 4'000.–
betroffen sein. Steigende Krankenkassenprämien und hohe Mietkosten lasten schwer auf 
ihrem Familienbudget.

Viele sind trotz Vollerwerbstätigkeit auf Sozialhilfe angewiesen (working poor). Damit werden 
mit Steuergeldern Betriebe erhalten, die mit durchschnittlichen Löhnen nicht überlebensfähig 
sind.

Der Kanton hat eine Verantwortung und auch Möglichkeiten (z.B. über die Submissionen) 
Tieflöhne unter Fr. 4'000.– zu bekämpfen.
_______________


